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Auf der Suche nach dem 
rechten Wege. 

Auf Wanderungen in schwierigem Gelän­
de, bei beschränkter Sicht, unter dem Ginfluß 
'dichten Nebels geschieht es nicht selten, daß 
>der Führer die Orientierung verliert. Zu 
stolz und M selbstbewußt, um die Irrung 
einzugestehen, geht nnd führt er jedoch wei^ 
ter, obwohl er schon lange die Ueberzeugung 
jin sich trägt, daß er nicht mehr auf dem 
rechten Wage wandelt. Trotz der Sicherheit, 
die der Führer zur Schau trägt, läßt sich die 
Irrung auf die Dauer nicht bemänteln, die 
Gefolgschaft wird mißtrauisch und ungedul­
dig. Murrend und schimpfend versagen man­
che den (^horsam, während andere auf eige-
tne Faust den rechten oder doch einen bessereu 
Weg zu finden suchen und der schuldbewußte 
Führer kann die Autorität mcht mehr auf. 
bringe», um die McrrschdisziMn wieder her­
zustellen. ' 

In einer ähnlichen Lage besinnt sich die 
radikale Partei als führender Faktor in un­
serem staatlichen Leben. Nur sie allein ist noch 
lvon ihrem Führerberuf überzeugt, alle an-
ideron stehen ihr nur mehr als Kritiker ge-
jgenüber oder haben ihr die Gefolgschaft 
jchon lange versagt, ; 

Die Folge dieser Isvlierthert der führen­
den Parter treten eben gegenwärtig sehr 
deutlich zutage. Am 20. d. wurde die Par-
lamentsarbeit wieder aufgenonunei^, doch zu 
deinem eigentlichen Arbeitsprogramm hat 
sich die Führung nicht aufzuschwingen ver-
mocht, weshalb sich verschiedene Gerüchte an 
!die neue Tagung knüpfen. 

i Es soll eine neue Basis für das politische 
Beben geschaffen werden. Eine politische, 
bucht exponierte Persönlichkeit, der Universi­
tät? Professor Coji^, soll die Führung über-
kehnien, eventuell sogar ein nnlitärischeS 
lRegime eingeführt »Verden. Andererseits 
Iwieder soll im Sinne der Verfassung die Ber-
^valtungseinteilung des Staates auch in 
Kroatien und Slowenien durchgeführt wer­
ben. Um aber die so verfaßte Maßnahme zu 
Mildern, sollen in Zagreb und Hubh'ana 
immaterielle Delegationen bestellt werden, 
benen als Zwischengli>ed ein Wirkungskreis 
Äber mehrereDepartemeuts eingeräumt wird 
Itvodmch die Nachteile einer allzu schroffen 
Zentralisation abgeschwächt »Verden sollm. 
?Die einen meinen dadurch einen milderen 
Übergang zur geplanten Zentralisation zu 
schaffen, andere glauben wieder, daß damit 
Der Opposition eine Konzession zu einer ver-
Ähnlichen Stellungnahme geboteu werde. 

! Die „Smnouprava", das halboffiziöse Or-
Iffan der radikalen Partri, hat vor einigen 
Tagen auf ebne vom Minister a. D. Pribi-
Seviö gehauene Rede einen an die Adresse 
^er Demokratenparwi gerichteten Artikel ge­
bracht, in dem sie als Richtlinie für die Tak-
Kl der radikalen Partei den Entschluß fesb-
Pellt, mit jeder politischen Partei, wenn sie 
Pch auf die Basis der Vidovdanverfassung 
stellt, in Kontakt treten zu »vollen. Wenn 
auch dieser Entschluß als Absage auf die An. 
ficht des Herrn PrMLeviö aufgefaßt werden 
idarf, daß Vereinbarungen zwischen stammes­
olitisch orientierten Parteien, weil dem Be-
jgriff eder nationalen Einheit widersprechend, 
Anzulüffig n>även, so blevbt es doch fraglich, 
vb <-r bei den oppositionellen Parteien den 
»erwünschten Eindruck hervorrufen wird, zn-
Wal diese ihre stamniespokitischen Ziele nnr 
»m verfassungsrechtlichen Wege sichergestellt 
Wissen wollen. 

Wen« man^zu alldem auch noch die Ge-
tiüchte von 'der MntSmü'distkeit des Regie-
wngscbefs Herrn PaZi^ registriert, so ergibt 
KS M M MtzHÄ i» jsw ^ 

Donnerstag, den 22 November tS2Z S3. Sadrg. 

Dle Anlelde Fran?kelch< an Iugoflawlen. 
lMegramm 8er ^Marburgcr Zeitung".) 

Beogrcid, 21. November. Die Agenoeßgoflawlen einen Vorschnß von lM Millio- ^uu.. 
Havas meldet aus Paris, daß das Gesehes-I nen Frauken zu gewähren, gestern Berichten hat die Regierung 300 
Projekt in bezug auf die Ermächtigung, Ju-I Plenum des Senates unterbreitet wurde. 

Telepdonifche Nachrichten. 
Die Wahlen in Bulgarien. 

. Sofia, 3t. November. Lauk nachträgt 

SewaltaN General Sardlnos In Alume. 
(Telegramm der „MarVurger Zeitung".) 

AM. Kimnk, 21. November. Bekanntlich 
wurde vor einigen Tagen vor dem Fiuma-
ner Tribunal das Gerichtsverfahren gegen 
einige Abgeordnete der Fiumaner Konsti-
tuante aus dem Grunde eingeleitet, weil sie 
den Sitzungen der Zanella - Mehrheit der 
Konstituante in Kraljevica beigewohnt hat-
ten. Die betreffenden Abgeordneten wurden 
freigesprochen. Inzwischen wurde diesen 
5lb^ordneten vorgestern die Anordnung des 
Generals Giardino mitgeteilt, wonach allen 
Abgeordneten der Kravsevicaer Konstituante, 
die sich in Fiuine QufHaltcn, der Straßen-

besu'ch nach dem Sonnenuntergang und' das 
Tragen von Waffen verboten ist. Nachdem 
den Abgeordneten diese Erledigung mitge-
teilt wurde, wurden sie sofort in die Quästur 
vorgeladen, wo sie ein Protokoll unterzeich­
nen mußten, daß sie diese Erledigung zur 
Kenntnis genommen hatten. Dieses Vor­
gehen d^r Fiumaner Besetzungsbehörden 
hat in allen Kreisen große Mißstimmung 
hervorgerufen, da diese Abgeordneten, weun 
auch nicht verurteile, so doch eigentlich kon-
finiert sind. 

Die repubManische Bewegung in Gkiechenland im Abflauen. 
(Telegramm der „Marburger Zelwng".) 

ZM. Athen,- SI. November. Die Blatter! AM. Athen, ?1. No '̂ember. Die Blätter 
erfahren, daß Benî los an die Führer der ^ verî ffentlichen die Erklärung des Minister-
liberalen Partei ein Telegrantm gerichtet ^ Präsidenten (Donatas, der behauptet, daß 
habe, worin er ihnen den Rat gibt, in den vorläufig keine Schwierigkeit in bezug auf 
nächswn Wahlen nicht die republikanische t die Mitarbeit der Regierung mit dem König 
Frage hervorzuheben. Nach seiner Meinung ^ bestehe. Die Abreise des König!^ wird vor 
sollte die liberale Partei auf die Mitarbeit ^ dem Zusammentritt der Nationalversamm-
mit den Republikanern nur nnter der Be-'-lung und vor dem Plebiszit nicht notwendig 
dingung eingehen, n>enn die Regimefrage in sein. 
den Wahlen nicht aufgerollt wird. Man! * 

glaubt, daß die liberale Partei in ihrer ZM. Athen, 2l. Dezember. Man demen-
nüchsten Zusamnlenkunft den definitiven i tiert die Nachricht, daß der König sich an-
Beschluß darüber fassen wird. l̂äßlich der Abstimmung über die Negie-

^ rungssorm aus dein Lande entfernen wird. 

llnsere Kriegsfchulv an England. 
(DelegraWN der „Marburger Zeltung".) 

Veognch, 20. Nolt^mber. Die VerHand.. Avance nn Baien vnti 9,724.050 Pfund 
lungen, die anläßlich der AnSzahtung der, Sterling für die Materiallieferungen gege-
Kriegsschulden an England zwischen unserer bm. In diese Sunrme sind auch die Zinsen 
und der englischen Regierung geführt wur 
den, sind endlich beendet. Die größte Schmie-
rigkeit war, die Höhe der Schuld seftzuschm, 
weil die Engländer mehr verlangten, als 
bei uns gebucht worden war. Schließlich 
wurde die Schuldenzahl mit 23,634677 
Pfund Sterling festgesetzt. Auf Grund des 
erzielten Einvernehmens hat unsere Regie-
rung England Bons im Betrage von 13 Mil 
Konen 9IV.627 Pfund Sterling für die 

bl? zum Ende deS heurigen Jahres eingc 
rechnet. Was die Zahl betrifft, die für die 
Auszahlung des gelieferten Materials vor-
gesehen ist, ist sie, wie im Finanzministerium 
versichert wird, nicht definitiv. WenR in der 
Direktion für Kriegsschulden nachgewiesen 
wird, daß diese Summe der faktischen Höhe 
nicht entspricht, werden neuerliche Verhand­
lungen eingeleitet werden, u.n diese Sum-
me herabzusetzen. 

Führung zu N^Liken beginnt, daß aber dies Wie Zagreber Blätter zu berichten wis-
Disposition zu einer einvernehmlichen Fest- sen, soll die Boykottierung der widerspeusti-
stellung des weiter emzuschlagenden Weges gen Preöani in Kroatieil sogar 1chon in das 
zunimmt. Wenn dabei das Festhalten an ^r 
Vidovdan^rsasiung nur ein Vorwand zur 
Ehrenrettung des Führers sein sollte, dann 
könnte vielleicht auch Herr Radi^ sür die 
Fortsetzung der Partie geivonnen werden. 

Der versöhnende Gedanke, wenn er srnchi-« 
bar'en Boden finden soll, muß von serk^scher, 
das heißt Vonseite der radikalen Parter aus-
gehen, nnd de? Zeitpidnkt dazu scheint mchr 
als rl;i.t zu jei.il, 

tägliche Geschüftsleben getragen werden. So 
weiß der „Hrvat" zu melden, daß eine Strö-
mung im Zuge wäre, wonach serbische Kauf-
leute und serbische Kundschaften nur bei Ser­
ben ihre Geschäfte besorgen sollen. Der so 
hingeworfene Fehdehandschuh, meint der 
„Hrvat", soll aufgenoimnen nnd mit dem 
Boykott im bürgerlichen Leben beantwortet 
werden. Das wäre wohl ein trauriges Re-
suldat nach ein«r fünficchrigen staatgründen-
de« Arbev^ Ä- L. 

Mandate nnd die Opposition 47 Mandate 
erhalten. Nach dein Einlaufen genauer Be^ 
richte aus einigen Grenzbezirken Wird num 
die Richtigkeit dieser Ziffer feststellen koiw 
nen. 

Die BatschaistzrwnjerenA hat sich vertagt. 

Paris, 20. Novewk»er. (Havas.^ 
Die Botschafterkonferenz hat sich vertagt, 
da Qord Creewe no6) keine WeijMMN er-
halten hat. 

Die Einfjjhnmg der Rentenmark in hev 
setzten Geliiete» gestattet. 

WKB. Düsseldmf, 20. November. (Hav.)l 
Wie verlautet, soll die Rheinlandskommî  
sion die EinführMg der Rentenmav? m diiS 
besetzten Gebiete zuAelassen haben. 

Dr. VeneS als Vermittler. 

WKB. Paris, 20. November. Eilte Parî  
ser Zeitung wU wissen, daß daS Estgegen., 
komuten Englands durch eine Note dss tschas 
choslowakischen Ministerpräsidenten nnÄ Abu-
ßemninisters Dr. BeneS, die Sonntag i« 
London eingetroffen sei, entscheidend Äein-
flußt worden ist. Das Blatt hebt hervo^, 
daß Dr. Bcnes schon zu wiederhoiten «a-len 
die Vermittlerrolle gespielt habe. 

Schwere Zufammenstötze in Aeguitz. 

WKB. Mrlin, 2O. November. Nach Bkät-
termeldungen aus Breslau ist es gestern ii? 
Liegnitz zu schweren Zusamzwensdö'̂ en zwî  
scheu demonstrierenden Erwerbslosen «TZti 
der Schutzpolizei gekommen, wobei auch e»-
nige SchÄsie gewechselt wurden. Nach vo« 
läufiger F'eststellung sind ein Poli- îbecuntev 
nnd ein Demonstrant getötet worden. 

Die Allî rtm und der deutsche Awupriî  

London, 20. November. ftllieMr.)! 
Die Entwürfe von zwei Noten der Botschastz 
terkouferenz, die den ehen?aligen dcm '̂che^ 
Kronprinzen imd die interalliierte 
rische Kontrolle betreffou, werden gvgen< 
iwärtig von der britischen Regier^mg Mm 
Gegenstand eingehender Erl.>rt!^nng»'n ge. 
macht. Die allgemeinen Grundlageik der 
Verständigung s6)einen dahin zu gehen, daß 
die Alliiertem eine Verbannung des 
Prinzen nicht fordern werden, daß sie abei? 
auf Biugschaften fiir sein Wobkvc'rhÄten 
während seines Auseutholt^^Z in D^sF»^ 
land bestehen, die die deAlscho AogiorvNA M 
leisten hätte. 

Beschllzgmchme einer Stinnes-Z«!che dvrch 
die Franzosen. 

Düsseldorf, 20. November. Die Franzosen 
haben gestern die Stinnes-Zeche Erin bei 
KastroP, die zum (^)elsenkirchner Bergiverkk 
verein gelM-t, beschlagnahmt. 

MB. Pans^ 20. November. Die Agenc^ 
Havas meldet aus Manchester: Der Arbeit 
terführer Kleir^ erklärte, er sei nicht an die 
Hamburger Internationale gebunden. Es 
werde vielni.ehr in voller ÜnabhängiKiit 
vorgehen. 

Vöefe. 
Zürich, 51. Nov. (Eigenbericht.) Schluß-

lkurse: Paris Ri.LO, London 2^.97, Prag 
1t).70, Mailand 24.75, Neivyork 57î , Wie» 

gest. Kroue 0.00K15, Beostrad 6.4N. 
Za^^reb, 5t0v. (Eigenbericht.) Schlußs 

kurf '̂: Paris 4.75 bii- ^.80, Schweiz 15.^ 
bi. 1?'».575, London A84..V ^s ?U.50, Wie« 
0.W7 bis Prag 2.58 bis 2.M, MaU 
land Z bis 3.35, NewMk LK Zö. Ache 



iiM»» 
««V?I irSUUs's'SM'W^S?. 

Die Schwergebmt d«r 

Itevlemnar?. 
(Jon mlsersn Bsrkner Berirhterstat.. ) 

«AI 

Strandgut. 
' Rcmmn von Horst von Werthern. 
Urheberschutz tmrch Stuttgarter Romanzen^, 
l, trÄs C. Ackermann, Stuttgart, 
iK? sHachdruck verboten^) 

Ii' Dem beobachtenden Blick Frao von Hohen­
ecks entging der verstörte Ausdruck im Ant-

>llitz ihrer Nchte nicht; auch merkte sie stanz 
^deutlich, wefch,mgewohn^en Zwang Dagmar 
Isich auferlegte, nm fröWch zu schämen. Aber 
l̂ ie klinge F?au unteri-?ch es, jXtS vrwe Aurd 
l jmit Fragen 51t gnäien. 

„Wenn Dagmar mir etwas zu sagen hat, 
fwird sie es tu«", sprach sie zu ihrem Gatten, 
als sie sich noch dem Tee allem mit ihm in 

'der ViMoL>e! befind. Auch ihm war Dag-
mars sektianies ?eî kMen ausgefallen. 

„Vielleicht hat Hugo mtt ihr über Schwie-
viyteiten besprachen, und sie macht sich Tor-
igen darüber", fag^e die alte Frau betrüb. 
.^Das Lebe Kind ist 5o gut und so fürsorg­
lich, Hugo wird eine vortreffliche <^)esä-hvtin 
on ihr Hecken* sto ist ihm ^chrm scht eine 

lWitze." 
„Sie ist e»n wc^rer Älmtz", stimmte Herr 

jvon Hoheneck lachend bei, „und hat ein gol« 
Ildenes Herzi Memree ?lmsicht nach ist sie viel 

gut Kr Brenner. Vber welcher Mann 
!wäre je gilt genng für das Weib, da^ ikn 
^Pekd?" jchkh er s^Ä «nvm Machen 

u i» »>>«« 

ouf some Frau, bie ihm «rll inl̂ Mm L«!» 
ständnis erwiderte: 

„DaMar hat alle Tugenden, die Hugo 
Men", sagte sie sawft, ^und vielleicht ist e§ 
gerade ve^ht, wenn sich ein Ehepaar so er-
gairqt! Du weiht, ich bin nicht der Ansicht, 
daß L^^be bt^nd ist . . . sondern ich glaube, 
je mehr man einen Menschen liebt, desto 
dentM?er sieht inan seine Fehler und soll 
sich bemühen, sie zu bessern. Dagmar wird 
Heinitz imstande s^4u, Hugos Vc^vächen zit 
bessern." 

„Hugo wird» es leicht haßen und Dagmar 
schwer!" antwortete Hoheneck. „Cr wird an 
ihr nichts zu bessern finden; er ist glücklich 
zu Prisen, ein solches Weib errungen zu 
habeu. Ich war von jeher von der Rechtlich­
keit seines Charakters überzeugt, aber seine 
Liebe zu Dagmar und ihre angeborene Cha­
rakterfestigkeit wird ihm mehr nützen, ÄS er 
glaubt. Wir werden Dagmar schrecklich vei> 
Missen, wenn er sie nns entführt!" 

„Ich will gar nicht daran denken, waS 
?oS Hmls ohne sie ^ein wird", sagte Frau 
von Hoheneck, „sie ist so lieblich, so sonnig! 
ES ist etwas an ihr, das mich immer an 
.Frühlmg imd Sonnenchein gemahnt! Schon 
ihre liebliche Stimme tut ^vsiuem Helzen 
wohl!" 

„5?un, Hugo WA sie erst zu Ende de? Som­
mers heimMren, nicht wahr?" fragte Herr 
von Hoheneck. -„In fester Zeit nmrde nicht 

ich LK- DMn. Mck^daMer 

Hochgeii haAsn, k»«z Vevor er seine A«ftek 
luna in Stuttgart antritt." j 

„O, gewiß nicht früher!" bestäNgte die al-' 
te Danre, die noch nichttS von dem Vor^! 
schlag wußte, den Hugo seiner Vmut gs-
«nacht hatte. I 

ES wäre Dagmar schwer gefallen, sich' 
selbst zu erklären, weshalb sie wahrend der 
Spazierfahrt ihrer Tante gegenüber nichts 
dÄion erwähnt hatte. Ein unerklärliches Ge- j 
fühl hatte ihr Schweigen auferlegt, so daß s 
^rau von Hoheneck nichts von der gePßanOen 
Veränderung ahnte. 

„Ich hoffe, das; sich Marie bis zu Dag-
mar? Hochzeit im Hause mehr heimisch füh­
len wird .. . mehr zu uns gehörig", sagte ^ 
sie zögernd; ihre Herzensgute hiebt sie zn-. 
riick, zu sagen, daß ihr die Schwiegertochter 
noch immer fremd blieb, daß dieses schone ^ 
Mib, da? so Plötzlich in ihr Leben getreten^ 
war, sich durchaus nicht on sie angeschlichen, 
hat^e. 

Marie ffchki sich d?»ö ^vei?e? 1v7e es«, 
Fisch os)ne Wasser", sagte Herr wn Hohen-
eck. „Wir müssen bedenken, daß sie ein ganz 
anderes Leben gewöhnt ist; sie stammt cm? 
der Ferne, und ich bin überzeugt, daß ihr 
szier alleS sehr seltsam erscheint. Du kannst 
versichert feln, daß sie sich mit der Zeit hei-
misch Ahkn wird, wir müssen nur Geduld 
haben." 

„O, Raimund! Ich denke nM einen Au-
geMict dAvcul, das gxM AM zu tMln 

oder ihr meine Siebe vorenthält«? zu wol« 
len; ßch glaube, du hast ganz recht, mich da, 
ran zu erinnern, daß sie «ine andere Er« 
ziehung und andere Gewohnheiten hat, als 
»vir> und sich erst an unsere Art gewöhnen 
muß. Mmchmal", fuhr Frau von Hoheneck 
Zögernd fort, „will es mir scheinen, als wäre 
sin« tiefe Kluft zwischen uns... und ich 
mochte sie so gerne überbrücken?" 

„Aaß daS, Vi« dürfen mcht anfangen, Wer 
8e»gleirhen zu sprechen od«? nachzudenken", 
sagte Herr von Hoheneck, sich von seinem 
Ochnstuh-l erhebend, in dem er behaglich seine 
Zigarre geraucht hatte, u«K an die SeitQ 
seiner Gatkn tretend, «n ihre Schulter 
zärtlich zu streicheln. Ma^e hat genug 
Trauriges erlebt, um aus dem Gleichgewicht 
zu kommen. Sie hat ihren Gatten nach so 
kurzer Zeit verloren und ist nun als einzige 
Ueberlebende von dem schrecklichen Schiff­
bruch gebkieb»«' tiaS si«t> Dinge, dk wohl 
d'te Nerven erMtttern können. Jetzt ^st sie 
unter laute» Fremden und soll ein ganz 
neues Leben beginnen; sie bedarf gewiß noch 
lange Zeit der größten Schonung." 

,Za, gewiß!" stammte Fraa von Hoheneck 
eifrig bei. „(SS tst wirklich ungerecht, über-
Haupt em Urteil über sie zu fällen; aber waS 
ich für sie fühVe, ist sv unbestkuPnt, so ganz 
-undefinierbar, daß ich eS nicht in Worte fas. 
sen kann. Sogar dir Nnnte ich nicht erklär 
ren, was ich empfinde . . . N) kann mich 
M Maß Wikiy nW hchMK < 

D»e Ausgabe der vieljach mit so großen i 
Hoffnungen erwarteten Rentemnark hat sich 
unter Begleitumstünden vollzogen, die eini-j 
germaßen an die Ansänge der Goldanleihe > 
erinnern. D»e Nentenmark ^st da — aber. 
man sieht sie «cht, man bekommt sie nicht.! 
Zwar ist sie, zunächst bei der ^ehalt5zah-' 
lnng, in Verkehr gegeben worden; aber e4' 
scheint, daß die Empfänger sie elxmso, wie es 
bei der GoLdanieihe der Fall war und ist, 
nach Mbgbi-chkeit Hamstern in der Erwar-
tu?lg» dtch die Spanne zwischen der Papier-
mark und Rentenmark sich unterdessen noch 
erweitern werde. Hs wird auch bereits trotz! 
aller Verbote mit der Renwrmark Spekula-! 
tionIhandel getrieben, vvll man eben darauf! 
rechnet, dah der staatliche Dollarkurs, der; 
sich in der letzten Wocl>e vervielfacht hat,^ 
noch wei-ter dem effektiven Dollarkurs ge-
nähert twcrdsn w^rd, wobei freilich zu beach­
ten ist, dah der letztere mchr geftnock)en als 
gchandett wird. Der neue Reichswahr.«ngs-l 
/ommissär Dr. Schacht hat zwar versprochen, 
HoH die Rentenmark schon in den nächsten 
Tagen in hinreichendem Umfang z<ir A^er-
Fügung stehen werde und die jetzt noch vor-
handeivn Schwier «gleiten dadura) beseitigt 
'würden, ab« — ^>e Bo^chast hör' ich 
Wohl . z s" 

v Die HaupHschwierigkeit liegt eben dorm, 
daß d5e alte Währung, die Papiermark, zu-
sammengebrochen, die neire aber noch nicht 
"fertig ist. ES war zweifellos em bedenkliches 
Experiment, da^ man zunächst von der Fesd-! 
Zetzung eines brummten VerhAtnisses zwi-i 
schen Papiernmr? und Renten mark Abstand j 
ncchm. Me? man giaitAe, aus diese Weise j 
operieren zu mÄsst?n, einmal weil der Ver- ^ 
kchr noch nicht hinrekhend nnt Rentenmark 
versorg sein kann, vor allem aber, webl t^e 
Notenpreße sa noch nicht vMg WM GtM-
stand gebracht morden ist, denn die Reichs-
S>an5 kann nur den Bestand an Renten-
bümkscheinkn î nd lomî rÄerie 
Wechsel nach uns vor Papiermark ausgeben,, 
also iMmeMn mir gedecktes Papiergeld. Ter 
WöhrnngLknnmisikr rechmet daraus, daß wir 
lhiednrch zu einer StlMWerung der Mar^k 
-kommen werden, vmso mchr, da ja de? sik-> 
itive DollsrkurS immer mehr tvm «Mtiven 
genähert w^rd -

' Der derzeitige WäsMmgKvkrrwoVv macht 
sich einmal in der ZaUunjMnwckkmchpheit ' 
vn<d zweitens darin ^merkbar, daß die! 
IP?e«Sbttd»ng ans dem Warenmo-clt sich nicht' 
nvr nach dem esiektwen, sondern nach dem. 
ermartewn, will sagen erhofften Dollarkurs 
richtet. Es ist selbstverständlich, daß jedsm 
Preiswucher, wie er sich heute breit macht, 
mit allen verfügbaren Mitteln 'begegnet wer-
den muß; aber !ws wirtsamste Mitt,e/ ist und.' 
bleibt, Verkäufern und Kämsern wertbüstiin-^ 
'i>ige Zahiimg'5nnttsl in hinreichender Men< 
Ige z«r Verfügung zn stellen. Ob die Renten-
«mark diesen Zweck erfüllen wird, b?sibt ab-
'Mvorten. ImmeiHin handelt es sich hierbei 
snicht nm real gedecktes «Held, sondern um ga-
!? antiertes, wenn auch mit N>eitge^en^wn Si­

cherheiten versehene?. Wenn man den Wert 
der Rentenmark der Goldmarl oder genauer 
gestigt dem 27Sl!. TeÄ eines Kilogramm <^ol. 
des gleichgesetzt hat, so wird doch Hre Wert. 
besländigkeit von der Art und dem Maye ih­
rer Verwendung abhängen. In dieser Be­

ziehung ist zu l>emerken, daß die Nachricht, 
wonach der NeichSregierung von der Ren-

! tenbank 90) Millionen Nentenmark zur Ber-
! fügivng gestellt worden seien, unzutreffend 
> ist. Vielmehr steht dem Reiche nur ein un--
! verzinsliches Darlehen von Mi) Millionen 
.Rentenmark zur Ablösung der Schatzanwei-

snngen zur V-erfügung, von dem bisher 50 
Millionen abgerufen wurden, während die 
100 Millionen für die ErwerbSlosenmrsorge 
im besekten Gebiet von den verzinslichen 

Millionenkredit abgehen, der von der 
Aufstellung eine? Etats auf Holdrechnung 

! mit genauesten Unterlagen abhängig gemacht 
! Wird. 

! Von dieser unbedingt notlvenNgen Sanie-
' rung der StaaFinanzen durch.rücksichtslose 
Ersparnisse auf der einen und krästiges An­
ziehen der Steuerschraube auf der anderen 
Seite wird einmal die Festsetzung einer Re­
lation zwischen Papiermark und Nenten-
mark, zweitens das Schicksal der Rentenmark 
überhaupt und drittens die Möglichkeit der 
ei-strebten Überleitung von der Rentenmark 
zur Goldwährung abhängen, die ja der 
Reich'währugnskoinmifsär, der ursprünglich 
ein Gegner der Renten mark war, als sein 

^ EndM bezeichnet hat. Die Erreichung dieser 
! WährungsslahiNsiernng setzt freilich eine sta-
bili'sterts Regierung voran?. Ob aber die 
Versuche, das Kabinett Stresemann wertbe-
ständig zu machen, noch gelingen, steht da-
hin. So ist da? Schicksal der Rentenmark 
unlöslich verknüpft mit der innenpolitischen 
und im engsten Zusammenbang damit zu­
gleich mit der außenpolitischen sRhein-, 

^ Ruhr- und Ri'varationsproblem) En>wick-
> lung. 
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Gemelnderatssitzung. 
Mnribor, 20. November. 

U.m halb 20 Uhr eröffnete der Bürgerme^. 
ster unter zahlreicher Beteiligung der Ge-
m-suideräte die 11. ovdonHliche Gemeinde-

^ ra^tzung. 
^ EtngcmgS berWete ?er Bürgermeister, 
daH Herr Ivan Seftar (ADS) als Gemein­
de. nsd Stadtrat zurückgetreten sei, da er 
sich seinem Berufe widmen wolle, der eS 
ihm nicht zulasse, im Gemeinderate mitzu­
wirken. Sein Rücktritt wurde angenommen. 
An seine Spelle kommt Herr Professor Lud­
wig Pivfo, der vom Klub i» den Finanz­
ausschuß delegiert »wurde. Die Wahl des 
Stellvertreters im Stadtrate wird in der 
nächsten S'.'Mng swttfwden. Ueber Antrag 
des Vürgermeisters wurde sein Memoran-
dmn an den Jnnenminkster uich an die Pro-
vinzialverwaltung in L'juvkjana t« Angele, 
genheit der Rückgabe der A'geirden, die die 
Et/Mgemeinde M zum Umstürze innehatte, 
einstimnrig angenommen. Trotzdem dieSbe-
zügkich schon vor eine mhalöen Jahre eine 
Verordnung herausgegeben wurde, erfolgte 
d5ese Rückgabe nur teilweise. Da die Bezirks 

! Die Besiher in der Rad^anjska cesta bit­
ten um elektrische Beleuchtung. Sie ver­
pflichten sich, alle diesbezüglichen Kosten 
selbst zu tragen unter der Bedingung, daß 
die Stadtgemeinde die Instandhaltung über-
nehme. Der Antrag wnrde angenommen. — 
Für die Anlage der Wasserleitung westlich 
der ArMeriekaferne wurde ein Kredit von 

.KK.80V Dinar bewilligt. — Da die RettungS-
abteilu-ng ihr altes Automobil verkauft, hat 
die Gemeinde beschlossen, diese? Automobil; 
zur Ueberführnng von Personen mit anstek­
ken den Kvankheiten anzukaufen, da der dieS-^ 
bezügliche städtische Jnfektionswagen schon 
sehr beschädigt und zur Uebersührung der! 
Kranken überhaupt nicht mehr geeignet ist.! 

Die Stelle deS SchlochthoDirektors wird-
öffentlich ausgeschrieben. Der Bürgermei­
ster berichtet Herauf von dem Inzident, der 
sich bei der Ausfuhr der Fäkalien auS der^ 
ArMkerie l̂nwrvffizierSschiile «»eignet hat. 
Die Gemeindearbeiter führten aus der ge­
nannten Kaserne Fäkalie« auf daZ in der 
Nähe gelegene Feld, WaS jedoch ein Major 
verbot. Er steMe vor dk Kaserne eine Wache 
und da die Gemeindearbetter seinem Befehl 
nicht gehorchten, befahl er der Wache, auf sie 
zu schießen, was sie auch ausführten. Glücke 
licherweise wurde niemand vernetzt. Dieses 
eigenwillige Austreten des Offiziers entrü-
stete den Gemetnderot, der beschloß, an den 
Äriegsnnnlster und an daS zustündige Mi-
litärkommando einen entschiedenen Protest 
zn richten, Weil sich ähnliche Falle in der 
letzten Zeit mehren nnd unzweifelhaft dem 
Ansehen der Armee schaden. 

! GM. Nahun stekke an den Bürgermeister 
»die Frage, ob chm bekannt sei, daß die Re< 

hauptmannschaft daS besonders wichtige Ge-
iverberescrat nock) inne hat, werden in der 
Stadt oft ganz unnötigerweise Konzessionen 
erteilt, die der Stadt eher schaden als nützen. 
—Ter WohnungSmieterverein unterbreite-

te der Stadtgemeinde zur BeMachtung ein 
Memorandum, daS bei der Konferenz der 
Delegaten aller Vereine der Mieter und Af­
termieter angenommen wurde. In demsel-
ben wird um Verlängerung des Mieter^ 
schütze^ um Unterstützung der Wohnbaube­
wegung usw. gebeten. Es entwickelte sich da­
rüber eine längere Debatte, in die die Ge-
meinderäte RogliL und Nahun eingriffen 
und betonten, daß besonders in Maribor die 
Wohnungsnot noch empfindlich fühlbar sei. 
Der Gemeinderat Bahun machte dem Bür­
germeister zum Borwurfe, daß er die Aus-
sührung des Planes zur Erbauung der Ge-
meindemiethä'user in die Länge gezogen ha-
be, trotzdem das Material zur Durchsicht 
schon vor zwei Jahren gesammelt war. Der 
Bürgermeister gab zu ,daß vor zwei oder 
einem Jahre so manches zu erreichen gewe­
sen wäre, was heute wegen der allgemeinen 
Geldkrise nicht möglich ist. RogttS konstatier-
te, daß nun am meisten diejenigen betroffen 

> würden, die sich vor zwei Jahren so sehr 
' gegen die Besteuerung der Wohnungen ge-
' wehrt haben. Wenn der Plan, der schon be-
! steht, auch nicht sofort ausgeführt werden 
' kann, wäre es doch angebracht, schon jetzt 
.Vorbereitungen zu treffen, daß wenigstens 
; in einem oder zwei Jahren mit dem Bauen 
1 begonnen werden könne. Das Memorandum 
' deS MietsrvereincS wurde hierauf angenom» 
! msn. 

gierung beabsichtige, die Cüdbahnwerkstätt« 
in Maribor in daS Innere des Reiches zu 
versetzen, mit der Begründung, daß sie hier 
an der Grenze zu sehr bedroht sei. Der Bür« 
germeister antwortete, daß ihm diesbezüg-
lich offiziell noch nichts bekannt sei, daß dig 
Nachricht aber angesichts der herrschenden 
Tendenz der fetzigen Regierung sehr glaub. 

' würdig sei. In diese Debatte griffen die Ge« 
^ meinderäte Bahun, Rogliö, Hojnik und Dok^ 
z tor Rosina ein, die konstatierten, daß dies 
nicht nur für die Stadt, sondern auch für die 

.Arbeiterschaft und den Staat von katstro-
' phaler Bedeutung wäre. Besonders energisch 
> sprach Dr. Rosina, der für seine Ausführun-
gen allgemeine Anerkennung erntete. ES 
wurde beschlossen, die Angelegenheit einem 
besonderen Ausschuß zu übergeben, der die 

.Aufgabe hätte, Material zu sammeln und 
j ein entsprechendes Memorandum an die 
Regierung zu richten, daß jede solche Absichtt 

!noch vorzeitig abgewendet würde. 

Berichte der Ausschüsse. 

I 1. Ausschuß: Berichterstatter GR. Doktor 
'Mulej. In den Gemeindeverband werden 
19 Bittsteller aufgenommen. Zahlreichen 

? Bittstellern, größtenteils Eisenbahnern, wird 
/die Zusicherung der Aufnahme gegeben. In 
! her Angelegenheit des Tierarztes Hinleo-
? lechner berichtete der Referent, daß sich die 
Angelegenheit vor der dritten Instanz be­
finde. In der zweiten Instanz verlor den 

^ Prozeß die Stadtgemeinde und aus dem Akt 
I ist ersichtlich, daß die Disziplinaruntersu-
^chung mangelhaft und die Verhandlung 
! oberflächlich durchgeführt worden sei. 
; 3. Ausschuß: Berichterstatter GR. Bahun. 
^ Zur Angelegenheit der Erhöhung des Ka-
! mmfegertariseS gaben der Hausbesitzerver-
^ein, der Verband der Industriellen, der 
! Mieterverein und die Keminiegermeister ib» 
^ re Meinung ab. Alle sprachen sich gegen dve 
- Erhöhung aus, mit Ausnahme der Meister» 
! die bewiesen, daß sie dazu gezwungen ieien, 
' die Tarife zu erhöhen, da durch die Ertei-
'lung neuer Konzessionen in unmittelbarer 
> Umgebung der Stadt ihr Arbeitsrayon ge. 

schmälert wurde und sie mit dem jetzigen 
! VeMensbe unmöglich auskommen könnten. 
^ Trotzdem die Tarife, die von der Provin-
^ zialverwaltung schon bestätigt sind, nicht 
! mehr umgeändert werden können, beantragt 

5 der Gvmeinderat, ewen Mittelweg zwischen 
den Vorschlägen der Kaminfegermeister und 

^ denen der Konsumenten. Wegen der Erhöh«' 
nng der Kohlenpreise und der Eisenbahuta-

-rife beantragt die Leitung der städtische« 
.Gasanstalt die Erhöhung des GaspreiseS 
'von 2.50 auf 8 Dinar. Der Autrag wurde 
-angenommen, dke Erhöhung tritt ab l. De. 
!zembsr in Kraft. Die Arbeitszeit in der 
Gasanstalt wird Kahi »reguliert, daß nicht 

^an Sonntagen, Wohl aber an allen Feier­
tagen gearbeitet wird. Die Ueberstunde« 

i werden mit 1V0 Prozent Erhöhung bezahlt, 
j 4. Ausschuß: Berichterstatter Vizebürger. 
! mePer DrnzMA. Die MaMratSbeamten 
' bitwn um Erhöhung der Teuerungszulagen. 
Nach kurzsr Debatte wird eine Erhöhung 

.der Teuerungszulagen von 25 Prozent ab 
j 1. November bawülligt. Die Erhöhung gilt 
inm bis zur endgültigen Festsetzung der 
'Dienstpragmatik. — Da das städtische Bau. 
amt öfters Nemere Ausgaben zu bestreite« 
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hat, wli?Z> der Bürgermeister bevollmächtlgt, 
Kr<»i>ite bis KU ttXX) Dinar und der Stad^^ 
rat solche bis zu 6000 Dinar zu bewilligen. 

D^m Stadtv er schöne rungsvcrein werden 
10.000 Kilogramm Kohlen für die Behei. 
zun^ der Gewächshäusor im VolkSgarten be-
willigt. Die Diäten für die Dienstreisen der 
stüdtis6)en Anzestolltcn werden nach den 
Verordnungen für Staatsbeamte festgesetzt 
mit dem Zusätze, daß im Falle einer Ueber-
nachtung ein IVVpro.Mtiger Zuschlag aAs-
bezahlt werde. Die Bauaktion in Maribor 
bkttet um Abschreibung der Schuld für Koh-
le im Betrage von S90 Dinar. Ueöer Antrag 
des GR. Dr. Mulej wird die Angelegenheit 
verschoben, bis festgestellt wird, in welchem 
Verhältnis die Bouaktion mit verschiedenen 
anderen Firmen steht, die vorr denselben 
Personen geleitet werden und einen ausge­
sprochen kaufmännlsch '̂n Charakter haben. 

Dic Volksbibiothek bittet um eine außer­
ordentliche Unterstützung im Betrage von 
ö0t)0 Dinar. Der Berichtiorstatter betont die 
^os^e KttlurbL!wutung dieser Institution, 
die vorbildlich wirkt, wovon sich der Bc-
richterstatter selbst üb^zeugt hat. Die Biblio 
t1)ek hate im Jahre 1931 einen Getd^erkehr 
lmzn 34.000 1^, im Jahre 1^22 schon einen 
solchen von 50.000 X und Heuer in den er­
sten zehn Monaten aallein 39.000 Dinar 
Einnahmen und 38.000 Dinar Ausgaben. 
Der Besuch ist besonders i'N der letzten Zeit 
sehr angewachsen. Das Gesuch wurde auch 
vom GR. ToinaZi^ befürwortet, der betonte, 
wie sehr besoders in der heutigen Zeit dem 
Volke eine geistige Nahrung nöi-q sei. Die 
Unterstützung im Betrage von 5000 Dinar 
wurde hierauf einstindmig bewilligt. 

Um 23 Uhr schloß der Bürgermeister die 
Sitzung, worauf noch eine vertrauliche Siz-
zun i 

-rn-

Matburger und 
Tagesnachrichten. 

— V!er!ic5)te Wer die Berlogu»»g d?r Slld. 
H«^!hmverkstötte. — Der Berkehrsnn'nister in 
Ml>M(»r. Gestern v>eilte a^f ^r Durchi:eise 
»räch Lju to mer in Mari bor der V-erkeh rsmi-
nister Dr. Velizar Jankov?^. Er b<^sichtigte 
t>ie hiesige Südbah-nwerkstätte und konferier-
4e nrit einigen hichgen leitenden PersSnlich-
ieiten. Im Zusammenhange danrit tauchten 
'in der Stadt Gerüche auf, die besagen, daß 
das Verkekirsminisberlum die hiesige Süd-
bahnwerhMte in das Innere des Reiches 

vorlegen beabsichtig«, nut der bekannten 
Wegründung, daß «diese Werkstätte zu nahe 
!i»n der Grenze gelegen sei. Obwohl offiziell 
davon noch nichts bekannt ist, i>st die Nach-
richt mit Rücksicht auf die DmdeAz der jetzi-
^ Regierung, alle Industvi^unternehmun-
«flen bei Beograd KU ko'NWntriere'Ni, immer­
hin ^hr glaubwürdig. Wir be-sweifeln sehr, 
ob sich die nmßgebenden Faktoren bewußt 
stnd, von welch katastro>phaber Wirkung die 
Erlegung der Werkstätte xicht nur für die 
Stadt al^ solche, sondern a>uch für die ge-
5«mte Arbeiterschaft, smvie für den Staat 
selbst wäre. Für solche große Jndustrieun-
Vernehmungen ist nicht nur die Sicherheit 
iv-or feindlichen Angri^svn, sondern cn^ für 
^ nötige Betvi^b^ und Arbeitskraft nö-
jtSy. Der hiesige Arbeiter ist ein anerkannt 
«guter und vorKgli^M Industriearbeiter, 
während man in den südlicheren Gegenden 
puSschl-ießlich nur FeldarbÄder fmdot. In 
her SüdSbahnwerkstätte sind größtenteils hier 
ztmsässige Arbeiter beschäftigt, die sich wohl 
schwer bewegen lafsein werden, samt der 
WorksMte nach Beograd zu ü^siedekn. Im 
übrigen aber würde die Abmontierung und 
Transportierung der Werkstatt« ebensoviel 
soften, als eine in „sicheren" Orten neu zu 
erbauende EisenbahnwerMitte. Wir hoffen, 
daß mich die maßgebenden Stellen zu dieser 
iEinsicht qelargen und den Plan zur Ber-
iecnlng der Wer?stät4e, f^lls ein solcher tat-
lsäck)lich be '̂teht, sallen lassen werden. 

— Tramtng. Am Sonntag den iE. 8. M. 
wurde in PetrovLe Herr Rudolf Ju-vanLiS, 
Bankbeamter in Maribor, mit Frl. DtUena 
.Majdiö, einer Tochter des H?rrn Peter Maj-
idiö, Groißinduftrielle^t in Celje, getraut. 

— Antitnlbkrkulofenliga. In der letzten 
>Titzung der ATÄ, die vorgestern stattfand, 
»berichtete der PrcPdent, daß ihm die Kaffe 
der Liga von dem provisorisch mit der Kasse-
whrung betrauten Fräutein Heh in bester 
Ordnung übergeben wor^n fei. In seinem 
Weiteven Berichte erwähnte er, daß die zahi^ 
reichen Zuschriften, dv von Vvr AM an ver 
schiedene Unternehmungen, Banken usw. mit 
'dem Ersuchen um Zuwendungen gerichtet 
wurden, bisher ohne jegliche Erwiderung ge-
^Uieben sind. Von der Stadtgemeinde ging 
idtt MV. «m SM 1.M 

Dinar zu, ,rachdem <^ber ims überwiegende 
Ko?rtingent der Patienten die Stadt^wöl-
Serung bildet, werde die ATL. die Stadt­
gsmemde neuerdings um eine größere Zu-
Wendung ersuchen, und es steht zu erwarten, 
daß ihr Appell das nötige Verständnis fin­
den wiri>. T^r Präsident trat beim Chef der 
Wohlsahrtssektton !^r Landesverwaltung in 
LsubZjana, Dr. Katiöiö, für die Festsetzung 
ständiger Remunerationen für die im Am" 
bulatorium wirkenden Aerzte ein. Dr. Ka-
tiöiö erklärte sich bereit, für das Ämbulato-
rium zwei ständige Aerzte zu bestellen. Da 
aber in diesem Falle das Ambulatorium un­
ter staatliche Ausisicht käme, die jegliche pri­
vate, bisher so erfolgreiche Initiative aus-
schalten wiirde, konnte t-er Präsident auf 
dieses Angebot nicht eingehen, wohl aber 
betonte er die Not^vendigkeit einer ansgie-
bigeren, ständigen Unterstützung. Dr. Katiöiö 
versprach, die Angelegenheit nach seinen be-
sten Kräften zu regeln. — An Stelle der 
ausgetretenen Pflegeschwester Fornezzi wur­
de die Pflegeschwester Kranjcc in den Dienst 
des Ambulatoriums übernommen, wo sie in-
folge ihrer gründlichen Fachkenntnisse eine 
wertvolle Stütze der Aerzte bildet. — Der 
ATL. kam der in Berlin ^stellte Pneumo-
thiTrax zu, jedoch in einem dn-art schlechten 
Zustand, daß er unverwendbar ist und er­
setzt werden muß. Auch die partiellen Anti­
gene sind eingelangt und werden bereits ver-
wendet. Außerdem werden eine Personen-
wage und ein neuer Bestrahlungsapparat 
angeschafft. — Das Gesamtvermöaen der 
ATL. in barem beträgt 46.82^ Din. Das 
Geld ist gegen Verzinsung angelegt. Wegen 
einer genauen Uebersicht des gesamten im 
Ambulat>orium befind^lick^en Inventars und 
seines Wertes wurde eschlossen, ein genaues 
Inventarsverzeichnis aufzustellen. Zum 
Schlüsse wurde noch festgestellt, daß die ATL. 
in aller ihrer Tätigkeit der^^eit fast aus-
sckließlich auf die ihr von !^r WoAfafirts-
sektion der Landesverwaltung zugen>endete 
ständige Unterstützung von 30W Dinar mo-
natlich angewiesen ist, während alle ande-
ren Einkünfte, sowohl gelegentliche Zuwen­
dungen als auch die Mitgliedsbeiträge na­
hezu gänMch ausfleblieben sind. Im kom-
Menden Iühie harren d^r Lma grosx' At'.s-
gaben, da die Errichtung von Lieaeballen tn 
der Nähe von Maribor wie auch eine 
msrliche Kinderpfbegestätte in Stov. Bistriea 
geplant ist. Aus ^diesem l^rimd>e wird die 
AW. nenerdings an die breite Oeffentlich-
keit herantre'ten, daß sie ihr bei der Durch-
führung ihrer hummiitären Aktion nach be-
ster Mögllchkeit an die Hand gehe. 

— Rttö^aHrermlsj^eichnung. .?>eute wurde 
dem Herrn Franz Kumerc, Schlvssermeister 
in Maribor, der ein bekannter Nennfahrer 
nnd Mitglied des R-adfahre'. klub „Perun" 
ist, die Ausdauer-'Ehrenmedaille, die er sich 
bei dem internationalen Wettrennen auf der 
Strecke Maribor—Zagreb am?2. Juni l. I. 
erwarb, überreichtt. Aus den Nadfal^rer-
sportkreisen sind ibm aus dieseur Anlasse 
zahlreiche Glückwünsche zugzkonnnen. 

— ltaffee Sta>dtpark. Täglich konzertiert 
!>1e allbekannte Zigeunerkapelle Barany-(!i-
Leri. Anfang 20 Uhr. Das Lokal ist gut ge-
heizt. Um zahlreichen Besuch bitten Valjak 
und KlemenöiL. 1033L 

— Die Firma Billm Pik. Zagreb, die in 
Maribor, Aleksandrova cesta 26, eine Filia­
le hat, offeriert in dieser Waren zu gk'ick)en 
Preisen, wie in der Zagreber Zentrale. 

— Koftsnvo>ranschl«ig der Sta/̂ tgeine^nde 
Celje. Zur Genehmigung des inr Finanz­
ausschusse gründlich durchberatenen Kosteil-
Voranschlages für das Iabr 1024 findet die 
Plenarsitzung am Mttwoch den 21. d um 
halb 19 Uhr statt. ' 

— Drahtlos Tslt?g>ro!?hie im T!.tts<e d?s 
Stlmtes. Gestern wurde die inr Post- und 
Telegraphennlinisterium neu gegründete Ra­
diostation, die ausschließlich im Dienste des 
Staates steht, dem Verkehr übergeben. 

— Die neuen xuzopawischzn Br̂ kefumrken. 
Die allerneueste Ausgabe jugoslawischer 
Briefmarken, die nun baldigst in den Ver­
kehr gebracht werden soll, wird wahrschein-
lich einer englischen Firn>a zur H<'rstellung 
übertragen werden. Die Kosten der neuen 
Markenausgabe dürften den Betrag von 5 
Millionen Mnar ausmachen. 

— Die Deutschen verlassen ^ombolza« Da 
sich die C-vakuierung der Stadt S^ombolja bis 
Ende Jänner nächsten Jahres zu vollziehen 
hat, ist es bei den dortigen Deutschen zu e!-
ner wvhi-en Panik gekommen. .Häuser wer-
den zu einem Spott^?reis verkauft. Die große 
Ziegel« Bon hat mit der Abmontierung ih­
rer Maschinen begonnen und wird nach 

abmontiert, um nach Osijek verlegt zu wer-
l>en. 

— Eine italienische Mission in R.u.'än!en 
vlm Räubern überfallen. Aus Rumänien 
wird bericl tet, daß eine italienische Mission, 
die nach den im Weltkrieg zerstreuten Zol-
daten forscht, in einer (legend von Sieben­
bürgen von Räubern überfallen und aus^^e-
plündert worden sei. Auf feiten der Wm-
Mission wurden zwei Osfiziere verwundet, 
unter denen sich der ekiemalige Fiunianer 
Bürgermeister Gigante befindet. Die rumä-
nischen Pehörden haben eine energische Ver­
folgung der Bande eingeleitet. 

— Seltsamer W<g eines Blitzes. Ans Görz 
wird genleldet: Am Ii. November schlug ein 
Blitz in das Kloster am Monte Santo ein. 
In der stlosterkirche fand gerade eine heilige 
Mefse statt. Die Anlvesenden gerieten in gro­
ße Verwirrung, es geschah aber nienwnden: 
etwas. Der Blitzstrahl hatte das Dach auf-
gerissen, fuhr dann durch die Klosterkirche 
in die Zelle eines Laienbruders, von dort in 
den Stall und erschlug dort einen Hund uud 
ein Maultier. 

— Einstcllimg d"s Lustverkehres. Aus 
Pani^ova wird gemeldet: Ter seit 15. April 
eingesül^rte Luftverkehr der franco-rumäni. 
sck)en Luftverkehrsgesellschaft zwischen Pan-
ö-ova und Budapest wurde am 15. d. au? die 
Dauer der Wintermonate bis zum 15. Feber 
eingestellt. Während des siebenmonatigen 
Betriebes beförderte das Unternel?men auf 
dieser strecke 479 Passagiere, 12.133 Kilo­
gramm Postpakete und L000 Briefe. 

— Der Selbstmsrd im Smi^e. In Lands-
l?ut hat der frühere Friedhofsaufseher Joses 
'Si^ethciler aus Verzweiflung über den Aus­
gang einer gegen ihn geführten gerichtlichen 
Silage, deretwegen er schon längere Zeit von: 
Dienste suspendiert war, Selblttuord tiegan-
gen. Zu diesem Zwecke zimmerte er sich selbst 
einen Sarg, segte sich hinein und töt '̂te sich 
durch einen !?opkschuß. In einem hinterlas-
senen Briefe spricht er von der schwere des 
Urteils, nimmt Abschied von seiner Fami-
lie, seiner Frau und drei erwachsenen Kin­
dern, und änszert noch seine Wünsche über 
die Art der Beerdigung. 

— Tie Separatisten als Dics'̂ e. In Duis­
burg haben bekanntlich 'die rheinländischen 
Separatisten das Ralbaus, in dem auch ein 
Museum unterqebrarbt ist, bes<'tzt. Wie nun 
von dort gem '̂ldet wird, ist aus diesem Mu-
seum in: Lai-fe der k'1'vergangenen Tage 
ein Teil der werlivollen alten Münzensanun-
lung und eine Sammlung alter Taschen­
uhren gestohlen worden. Seitens der deut­
schen 5!riminalposi^.ei wurden bereits sechs 
Personen, alles Separat-isten, verhaftet, in 
deren Besitz .?00 der gestohlenen Mnlzen 
vorgefunden wurden. 
^ A)?cherl<ige der Polen in Dan.*.i^ Am 

15!. d. fanden die Wahlen in das Landpar­
lament des Freistaates von Danzig statt. 
lHiebei evlitteil die Poleu trotz ihrer wüten-
den Agitation eiue schwere Niederlage. Be­
zeichnend ist, daß dort die Deutschnationalen 
zur stärksten Partei angewachsen sind; sie er­
rangen sich 33 Sitze, die Sozialdemokraten 
erhielien 2k" und das Zentrum 10 Mandate. 

Repertoire des Nationnltheaters in ^.^aribor. 
Mittwoch den 21. November: „Die Herbst-

geigen". Ab. E. 
Donnerstag den 22. November: „(George 

Dandin" oder „Ter betrogene Ehe-
uiann". Ab. D. 

„Zlaioroz«" Die an: 'Sonntag nachmit­
tags und am Montag al>ends staUgefunde-
nen Reprisen dieses prächic?en heiuiischen 
Opernwerkes erfolgten in der üblichen l^die-
genen Rollenbesetzung. Frl. Äladimirovua 
j^erica) verfügt über eiuen gutgeschulten hel 
len Sopran von nauieutlich in der Höhe ei­
genartig beseelteur Timbre, Frl. Kogej 
^<^pela) über eiuen noch nicht ganz ausge-
glicheuen, aber syurpathischen pastosen Alt. 
Auch d>i^rstellcrisch sind b?ide Dauien durch­
aus am Platze; besouders beuierlen'öwert ist 
deren Leistung im Z. Bilde, welches j'iber-
haupt -den musikaksechn 5'̂ öhepuult der Oper 
darstellt. Nicht minder lobenswert ist Frau 
Mitwviö Watra), die freilich in ihrer relativ 
kleineren Partie nicht allzu oft Gelegenheit 
hat, die Vorziige ihres fülligen Mezzosoprans 
zur Gelwng zn bringen. Die männliche 
Hauptrolle des Janez sang uud spielte wie­
der unser liebgewordeuer Zagreber Gast 
Herr K^ittl mit hinreißendem Feuer; beion-
ders liegen ihm draniatische Ak,-ente; sein 
Glanzpunkt ist die Autrittsarie im 2. Bilde. 
Bekannlich hatte 5>'rr Knittl mit verblüfsen 

gen erlernt lund 'hiedurch ein? recht^zeitig« 
Premier« ermöglicht. Zweifellos ist der Ja­
nez die beste unter den von Herrn ^tnittl auf 
der hiesigen Bühne bisher verkörperten Rol^ 
len und Herr >inittl der beste Gasttenor, de«! 
wir hier zu hören Gelegenheit hatten. Wiö 
hoffen, ihn noch so niancheSmal ^grüßen zit 
können. Herr Ztagliar lIaka) versügt ü^V 
ei'nen wuchtig metallischen, in der Tiefe ali 
lerdings matlen Baßbariton von ansprechen-, 
der .Klangfarbe, läßt aber noch musikalische 
Sicherheit sowie Deutlichkeit der Deklau^a^ 
tion vermissen, so daß die große Ballade nicht 
plastisch genug zuui Ausdruck kommt. Vor» 
trefflich sind die Herren Govorov und Ur-> 
valek als veuetiauische Kaufleute, effektvoll 
bringen sie das zündende italienische Trink, 
lied: „Viva Baecho, Viva amore!" Die Re-
gie des Herrn Rasb?rt?er ist gut. Am Diri, 
gentenpult niirkte der ^lompouist Herr Par^ 
ma mit Hingebung. Alles in al^em standen 
die beiden Aufführungen gegen die früheren 
insoserne et:oas zurück, als sich mehrfach 
Schwankungen zwischm Gesang und Orche. 
ster eiustellteu; offenbar fehlt ei^iem Teil der 
Mitwirkenden die nötige Routine, unr sich 
einen: Dirigentenlvi'<bsel rasch anpassen M 
können. Die Oper „Zlatorog", ü^r die wir 
unlängst in unserem Blatte eine musikalische 
Analyse aus berufener Feder gebracht hat-
ten, wird sich zweifellos auf dem Repertoire 
unserer Bühue dauernd behaupte^:. 

Remar 

Aus dem Gerichtssaale. 

Ein Liebh-.^bsr von anmlymcn Brie, 
fen. Der Dieuer Milan Weber schrieb am 
27. Jänner d. I. an die Finanzdirektion in 
Ljubljana einen Brief, in dem er über deir 
Finanzrevisor Peter ^and-l, dessen Frau 
Augusta und über dessen Schwägerin Marie 
Zelenik beleidigende Worte gebrauchte. Da. 
bei aber hatte er nicht so viel Mut, um die­
sen Brief mit richtigeul Namen zu unter­
zeichnen, sondern er unterfertigte ihn mit 
Josef Masanovie. Durch Vergleichnug von 
Schriftproben fand man d '̂n Schuldigen in 
der Person des Milan Weber, des heutigen 
Angeklagten, hereus. Anfangs leugnete er 
Mar, gab jedoch spiiter, als man ihm fach, 
mäunisch nachwies, daß er der Abseniier deZ 
Briefes gewesen sein müsse, zu, den Brief 
geschrieben zu haben. In einer Eingabe an 
das Bezirksgerichtt Maribor beleidigte er: 
die obenerwalinten Personen neuerdings. 
Weil sicb aber auch seine Dienstl>ehörde um 
seine Schreibereien kümmerte, bat er den 
Kläger uni Verzeihung und drückte sein Be. 
dauei'n aus, unbegründete Beleidigungen 
und Beschuldigungen gemacht zu haben. Er 
verpflichtete sich, sänitliche Kosten zu bezah­
len und seine Eingaben an die Finanzdire^ 
tion und an die anderen BeHorden zu wider, 
rufen. Weil sich die Kläger bei der Berhand-
lung d^rmit einverstanden erklärten, sprach 
da? Gericht am 18. d. den Milan Weber 
frei. 

BolkSwirMaft. 
X Die Verrechnung neuer Gebiihren bol 

I^n Banken. Die Bauken von Maribor ha. 
beu den Beschlus^ gefaßt, die na6) den: neuen 
lGebühreugesetze vorgeschriebenen Taxen ih. 
ren ständigen Kunden anläßlich des Ab­
schlusses der lausenilen Rechnung zu verrech-, 
nen. 

X Stand der Spareinlagen in Slowemva. 
Nach, dem Auslvei'e der Delegation des Fi-
nanzlninisteriums in Ljubljana betrug, der 
Stand der Spareinlagen auf Einla:gebück)sl 
am 3l. September d. I. 202.2 Mllionen Di. 
nar und hat sich inl Lause der Monate Juli, 
August und Septeutber unr 0 Millionen Di­
nar ermäßigt. 

X Dte Schust.<n Deutschlantis — 7 Tril, 
lic-nen Mark. Aus Berliu, 17. d., wird be. 
richtet: In deu letzten 10 Tagen des Okts« 
l>ero ist die schwebeilde Schuld des Deutschen 
Reiche's beinahe auf 7 Trilliouen angewach, 
sen. In derselben Zeit ist der durchschnittlii 
che Dollarlurs gegenüber der letzten Dekade 
g.'stiegen, während schwebende Schuld rund 
um das Zwauzigfach^e zugenommen hat. 

1. ?,tai.'!bo?ski bioskop. Ab heute Donners­
tag bis einschließlich Sonntag den 25. d. M. 
— unwiderruflich nur vier Tage — gelangt 
der hochinteressante und spamiende FiM 

! „Maeiste und die chinesische Truhe" zur Vor-
j si'chrung. Es ist dies der neueste Abenteuer-

^ ^ . , . ! film mit Maciste in der Hauptrolle', diesem 
Myhwch MvIoAj UM Mcbermbril die Rolle in lau.m drei Ta-t auerkumteN Li>edlii^ de^ Ä-inot^rublikumS,, 



'Nunnliek?8^^otik??. Nosse^er 1A?  ̂
'S- >«.> i». 

«rsÄt «vrltrs 

«chiewmaschinea u. «opiermk' 
Ichine«, Rechenmaschine», Opa« 
Ivyra^h, Schapirograph, Brich 

^dner, Farbbander, Kohlcnpa-
H»ier. Durchschlagpapier, Stem-
>effdebe u. Stempelkissen, Ant. 
Aud. Legat, Marlbor, Sloven-

sfka »Gca 7, Teleph. 100.^0^ 

'^nche 50.0gg bis'100.000 Di. 
^«ar Darlehen. Zinsen inerdeu 
ssofort od. monatlich ausbezahlt, 
nehme ev. auch stilleu ^ompig' 

>non für ein gewinnbringendes 
' Unternehmen. Anträge unter 
s,.Gol-dgrubc" an d. Vw. 1 ̂ 'N 

Kronen auf einen Vcsi^ 
zDuf den I. Satz gegen Sicher-
lstelliung und Wechsel gesucht. — 

tnträqe nnter „Besiy 00.M0" 
die Berw. 

ia empfiehlt sich den Da; 
>men, geht mit Porliebe ans das 
^Land. Anfr. Verw. IlMI 

M.<M bis «0.V0N Dinar sind 
bei Mter Verzinsung und erst-
steMqer Intabulation auf ein 
unverschuldetes ?i>auS ab.vigeben 
Anträge unter ..Erstklassig" an 
die Verw. 10371 

> Echte Hornsteiner Viola (Seesel-
' den 1830) wird verlaust. Ko­
rona cesta '6/1. 10200 

Leichtmotorrad, Marke .Mrn-
eo". preisivert verkaufen. 
FraniManska ulica 17. *) 

Üdarlehen. 1.^.000 bis 200.000 
Mnar geigen prima Sicherstel-
lking und erstklassige Garantie 
gegen hohe Verzinsung wird n. 
einem Geschäftsmann gesucht. 
AMräge unter „Sicherste»lang 

an die Berw. 10304 

Tansche neue Möbel mit alten 
gegen Drauszahlunq. Dort selb st 
auch ein zusammenlegbares Ei-
senbett zu verkaufen. Anfr. an 
die Verw. 1M11 

Nähmaschine zu verkaufen. Ale-
ksandrova cesta 20?.. Tür 12. 

10A12 

Englisches Jagdgewehr .Forke, 
rill", zweiläusig, 12 Millimeter 
Kaliber, vorzüglich konserviert, 
samt Munition, sowie Uuder-
wood ' Schreibmaschine, Vorzug 
lich koirserviert, zu verkaufen. 
Gregorei5eva ulica 8/1, nur 
von 1 bis :i Uhr nachm. 10314 

Gut erhaltener dunkelblauer 
Tamenmantel u. Mäidcheumau-
tel für 6 bis 8 Jahre, beide 
wattiert, billig zu verkaufen. 
Anfr. Meliska cesw 1?. Tür 0. 

10310 

Holz. Schnittware. Nuß, Bu-
cheu. Mrirc. Ahoru. Pfosten ab­
zugehen. AIeksa»rdrova cesta 18, 
1. St. 10321 

1 Fttllofeu, Gußeisen wird billig 
verkauft, gekauft aber ein klei­
ner Gasofen bei Albin Nov.ik, 
Maribor, Glavni trg 18. 10Z55 

Wtt-IWW» 

dinere Bilta in Mnribor gün-
zn verkaufen, in der Nahe 
Bahnhofes, mit3 Wohimu-
elektr. Licht. scl)ün. geschlos. 

fener Veranda und Karten. — 
?hn««g steht dem Käufer sof. 

Verfügung. Adr. Vw. MS5 

A mit 2 Joch Gnmd, eine 
halbe Ctnnide von der Statin 
PragcrÄo entfernt, ist mn 
NZ0.000 X verkaufen. Alois 
Lurßaik, Pragersko. 1.W.'59 

Herrliche Billa, in Gvaz-Bmern 
gelogen, mit freier Woh-
. großem l^arten. anschlie-

Wald. Wirtschaftsgebcw-
usw.. wird wegen Nebersied-

aÜAisbi^ verkauft. Gefl. An-
te unter „Gelegenheitskauf 
WM" a« die Annoncen-Ed­

ition Fran VorÄtz, Mari-
GlomÄov tvg 16 erbeten. 

10343 

M» «eftrcht 

Aintike MSbel. großer Teppich, 
Service. Leuchter, Bilderrah' 
men. Mr. Berw. 103k>4 
lyoäiel-egante Seidenplüschtisch, 
decke, Herrenwinterrock. elegant. 
.Herrenanzug. Wiener Modell-
samtkleid. Herrenschnhe 4Z, K 
echte Srlberlofsel, .^xktoliter--
weinfasi. Kohlenbügeleisen. eine 
Sci^eibtruhc. »oeifieS Sebdengile! 
nnd Leintücher. Keftlarfeva ul. 
L8. Parterre. (Schasfnergass.) 

Komplette GeschLstseinrichtung 
wird preiswert verkauft. Anfrag. 
Gajeva ul. 15. Tür 1. 10-^7-

Billiges Herrenfahrrad sogleich 
zu verkaiifei?. Anfragen Kai-ija-
nerjeva nlica 17, Tür 5. 10Z1>1 

Herrenanzüge, Ueberröcke, sser-
renwäsche un>d anderes vei-käus-
lich. Ciril-Metodova ulica 18/2. 
Tür 10. 1M45 

Schöner, fast neuer nnd 
Liegelvagen preiswert zu ver-
kanfen. Alekfandrova cesta 2?1/2. 

10ikv 

"Junge, reinrassige Wolfshunde 
W verkaufen. VojaZMka ulica 
Nr. 0. 1MH 

Neue Stiesel Nr. 41 preiswert 
Ml verkaufen. Anfr. Verkl, ?an-
gusova ulica 5. 1M60 

Plateauwagen, <mt gefedert, 
Tragfähigkeit SM» Kilogr., ist 
billigst Pl verkaufen. Anfragen 
Slovenska ulica 20. 10W7 

Divan M0 Din.. Zimmertisch, 
harter Waschkasten 200. gepolst. 
Sessel St. «0, Herrenanzug W0, 
Toilettespiegel 150, Damen­
schreibtisch nrit S^eiieln 500. 
Kinldergitterlvtt 3.^0, 2 cileiche 
harte Betten mit Nachtkästeu. 
Vorhangstange für Dopelfenster 
100. schöne Pendeluhr 450 Din. 
Anfr. RotvvM trg 8/l, liuks. 

10Nkk, 

Klavier! Vorzugs., kur?,. schwarz. 
Messingein'lage, von Schulid n. 
v'o., Stliüler von Vösendorfer. 
preiswürdig zu verkaufen. Lud. 
wig L5ke. Donja - Dubrava. 
Medjimurje. 1O351 

Stück Wertheittikassen, 2 St. 
Nr 2. und 1 Ct. Nr. .1, sind 
preiswer tzu haben. Anfr im 
Hof<ieschäft Alelsandrova c. ?'!. 

Au vermiete« 

Küche, gassenseitig, für Frau od. 
Fräulein. KejSarseva ulica 28 
Part. (Schaffnergafse). 1M)3 

Schön möbliertes Zimmcr. stra-
Inseitig. 1. St., mit 2 Fenstern 
u» sep. Hingang, elektr. Peleuck)-
wng, ab 1. Dez. an soliden 
Hernr zu annieten. Anfr. Tat« 
teubachova ul. 24/1. Tür A. 

10/^g 

Möbliertes Zimmer mit elekti-i-
scher Beleuchtung und Parkett­
boden. Parknali«, zu vermieten. 
Anfr. Verw. WN8 

Au mieten gesucht 

Unmöbliertes Zimmer mit sep. 
Eingang von einzelnem Herrn 
sofort gesucht. Atr. mit Preis' 
angabe au die Vw ullt. „K. A... 

10''.15 

> 

k 
? 
7 
? 
k 
v ^ 
L >>!>t steig im I-sxer 2» dUII-' 
8Ä jzen preisen firma ItsrI 
^ ^vr»cke. Noridor» <»o-
rV »po»ks uk. 10. 9644 

Gebe größeres D«vlehen oder 
Mbelablöse für Zwei, oder 
Dreizimmerwohnung. Antr. u. 
^Wohimngsberechtigt" an Pw. 

1M70 
Leeres Zimmer mit Küchenbe-
nützuug gesucht Zusä). erbeten 
nnter ..Leeres Zimmer" an die 
Verw. M57 

Stellengesuche 

ssrnulcm sucht Posten, erstklassi­
ge Kanzieikraft, der slowenischen 
und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mäch-
t>ig, sowie Cirilica. slowenische 
Stenographie, perfekte Maschin-
schreiberin. Buchhalterin. Ein­
tritt sofort. Zuschriften erbeten 
an die Annoncen . Expedition 
Sndnik. Maribor, Slovenska 
ulica 30. M41 

Tücht. Geschäftsfrau, mehrere 
Sprachen beherrschend, häuslich, 
Vierzigerin, sucht passende 
Stelle, auch als Konlpagnonin. 
Antr. erbeten unter ^..Tüchtige 
Geschäftsfrau" an Aloma Com­
pany. Ljubljana. M77 

Offene Slelleu 

Stickerin nn>d A-sour-Näherin 
wird aufgenounnen im Atelier 
Valencienue, Ob brodu 1. 

10366 

Lehrjunge für Glaserei wird 
aufgenommen. Kost uud Quar­
tier im 5xiuse. Ernest Gert, 
Gosposka ulica 30. 10305 

cv»Oo»5>aws<vawi»«G»«ch 

Gefunden - Verloren 

Kurzhaarige, dmtschc. braune 
Vorstehhündin, hört auf den 
Namen ..Frick". verlaufen. Ab­
zugeben Gostilna Ooroviö, Ma­
ribor. MV) 

k 
Aktien! 100 Stück der Trgovska 
banka und 100 Stück der Sped.-
Unternchmuug ..Orient" find zu 
sehr günstigem Preise zu haben. 
Anfr. unter .Aktien" in der 
Veno. 10IK2 

El«g«mler Da«eupli!sch-
>»d ein P«lA.Vonk«»^ 
Du«e« - vederlwptim. 

FZ«rre« L«»ee-
ouzuß und Verschiedeues 
GtMßfl zu haden bei 

MMmKMMUlill 
^»rldor,^l«k»s«cl?ovs e.2S. 

I^eu 
ewgeianxt 

Ir» 
. Karniknik 

üo»x. »1» Ui. 
^08 

Prima 

Mmkslkle 
jede Menge, zu haben im 
Kolz- und KohlengeschSst 
FranAZKansa ulica 1l, 
Eichamt. 84b3 

Zwei sehv«« 10US 

P f e r d e  
echt und zehn Iad« alt. Pferde­
geschirr. ein tzalbgcdeckle?, fast 
neuer Va^en, zwet IajidwSgen. 
poikerwazen. Mfammen lw.coo 
Dinar. — Adresse m der Verw. 

WIMM 
2« MiiZIll««, 

Anfragen an äie (lesvvsitung. 
10ZZS 

Dberzeneen Lis sic-k seldst, vis an^enelim 
<lle5c!ken trssen sincl. öeaokten Li« v«! 
Allem. clie öerson-Qummkvklo dM-
«er als locker ist. clgL 7rN:en 6ersv^ 
den iiir ?ls 63lie-r eins erosso Lrspar« -
nls bedeutet. Verlangen L!o ader von 
rem LckukmaLkerwektor ^az kaedeo» 
Mii«80 ^ndrinxen 6sr (Zumm^oiilen mit-
tels äes beiLcLebenQri Vors<m-Lem«zit5, 

Engeos!  6swU 

Seilerei und Hanf Handlung v 
I v ̂  r» 

îsridoi', VotrInZ«ka ullea 2Q 

«rzeugt Tra»»mtfNon»-, Wl»chsas«tle ,»sw.» 
und akle in diese» Fach qehvrixsen Gegenstände. — 5lm Lauer: 
»obhs«  ̂ As»!qu,» Triester Aettschens»»« ! SS74 

Damen- u. Kinder-
firlimpfe kaufen 

Sie am bil-
ligsien 

bei «««!-

Fa. Anlca Traun 
Waribsr, Grajski trg l. 

Samstag den 23. November 1922 
«m tt Ahr »»rmMa«» 

finde! im lavno skI»«iISös cl. ri. in Celje die 
Lizitation eines 

Kino Inventars 
bestehend au 202 Sitzplätzen, Pianino, Dynamo, 
Projeklionsapparat, elektr. Ofen usw. stall. Alle 
Stücke zusammen oder einzeln. Ausrufspreis: 

21.500 Dinar. ««, 

Bettfedern 
Daunen-Decken 
Matratzen 

IT. 

i mit W0b 

RachlaK I 
îskssncirova esst» IS. 10350 

klsnukslctur-
v/sren^Saä-
l e r i  I l I l  !  l  

H D  K  «  » S U  

?»IiQ!eäesAanuka!tturHvarvv^v«eI»Lktes 

^Ivksanärovs eesta 26 
Zlevtrale vvkk vl^ic^ 6. 
empkielilt äen Ksukleuten iiir reicksortiertem 
^snukaktur>vgrenl«^er bei äußerst dillßgvN 
preisen, Uiiä zivsr 1V m ter clen 
Tagespreisen. Lk>t Qk^OL-Verkauf. 

MMm Sr«»S Bro.'KD. M Beriag: ««tborsk» «Mm» «. «t. 

Bücherfchau. 
Ewe gMege„e Neuheit auf dem Gebiete 

^'r PhotvMlphie, don Farben unrdruck, 
Ibrin^t !>as beskbetonnte Photoatelie? Küi'er 

^ewen nouen SchaldseMern bei zur 
^l-usstrÄmy. Durch Uebertrafflmg a»is ge-
!^wöhMches Kart»npapier erhalten i>ie Drucke 
M'rmm eigenartiFeii Charakter, eine samtar-
kUye Obersläcbe uiid lsaftk'gßi'it in d«en Far-
?!ben, wie Pe bisher durch ?M ähnliches Vor-
ksf^hven «.^reicht wurde. Die Bilder sind gleich 
".5eirig von unbegrenzter HaWarkeit. Dieses > 
neue Verfahren mutz a>lso in j<'der Hinsicht^ 
als vollendet bezeichnet werden und läßt k?i-

nen Wunsch offen. Selbst die gesteigertsten 
Ansprüche werden hiedurch befriedigt. Obi. 
ge Firma ladet zur näheren Besichtigung 
dieser Nenheiten in ihren, Atelier in der 
(Hreqoreice'va ulica em. Ganz besorrder-Z eig-
nen sich derartige Bildnisse als vornchme 
Veihuackst^geschenke. ^ ^. 

Der Aetlsr mtd die R '̂mtä t̂h'iorre. 
In der Vert-aqsbuchhandlung I. Ciu^lhorn 
in Stu-ttgnrt erschien dkler Taee auS der 
Feder de-) beri'rlMen Physikers Dr. L. ^raetz 
obdges Weck, das sicherlich olksei'tH reges In-

! teresse auslösen wird. Weim ein Mnnn von ^ 
diesem Klange es unternimmt, eine Dache!-' 

lung des schwierigen Problems der Einstein-
lchcn Lehre und ihrer Konsequenzen zn ge-
ben, so i»'t es nicht verwunderlich, wenn ein 
Werk entsteht, das; alle einschlägigen Fragen 
in der lichtvollsten Form behandelt, so daß 
sowohl der Fachmann als der naturwissen­
schaftlich interessierte Laie darin findet, WaS 
er braucht. Die wohlfeile, mit 19 Abbildun­
gen geschnnickte Eclirist reiht tsich den frühe-
ren Veröneutll0?l'ngen des tx'kannten Phy­
sikers würdig an. Das Buch, das durch jede 
Buchhandlung 'lx'wsten Vierden kann, kann 
Interessenten bestsss empfohlen werden. 

, ,  '—o—»-  WÄM M 

' Alte Bücher, gut erhalten und geeignet 
für ösentlichs Leihbibliothek, werden zu höch«, 
ften Preisen gelaust. Anträge an die Ben 
waltung.  ̂

LQOlXAIIIIFIlllDllD a m LliZliOLrxr̂  ̂

Die „MarSurgsr Zeitung" 
kann mU jedem Tage abon» 

nlert werden. 

^Zeeie Flasche», alt, Tinten. Si« 
U«l. Waschblau, kauft jedes 
Quantum Josef Reich, Gospos-
Pa ulica 3ö7 0500 
transportabler Sparherd wird 
ZnekauK. Gostrbua Kader, Stu-
DMci. 10S40 

» 

M vttkaufen 
>U"N1U.UM 

Möbel 
Dkr Schlaf, und Speisezimmer, 
ltowie Küchen am billigsten bei 
«ercer in drug, BetrinjSka ul. 
Mr. 2. KM0 

Mroßer, verlaKichcr Wächter » 
lvetteuhund wird wegen Plah-
^Mangel samt HAte und Kette 
^erka-lft. Adr. Vw. 10322 


